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Freitag, 15. Dezember 2023

Stadt undKanton Zürich

NeueRehaklinik
eröffnetbald
Spital Limmattal Nachzweijäh-
riger Planungs- und Bauzeit er-
öffnet Zurzach Care am Mitt-
woch, 20. Dezember, die neue
Rehaklinik im Spital Limmattal
in Schlieren. Dies schreiben die
beiden Gesundheitsdienstleis-
ter in einer gemeinsamen Mit-
teilung.Lautdieser stehenkünf-
tig im fünften Stock des Spital-
neubaus insgesamt36Betten für
die neurologische Rehabilita-
tion zurVerfügung. InderReha-
klinikwerden rund65Mitarbei-
tendeausMedizin, Pflege,The-
rapie sowieAdministration und
Hotellerie in Voll- und Teilzeit-
pensen arbeiten.

Bereits 2019wurde imLim-
mi die damals erste Rehaklinik
für Unfallmedizin in einem
Akutspital eröffnet. Aber im
Frühling 2021 unterbrach Zur-
zach Care den Betrieb, weil die
Auslastung wegen der Corona-
pandemie zu gering sei, wie es
damals hiess. Die Versorgung
von Verunfallten wurde in der
Folge zum See-Spital in Kilch-
berg verlegt, wo Zurzach Care
einen seiner schweizweit über
20Standortebetreibt.Nunzieht
die gesamte Rehaklinik von
Kilchberg in die neuen Räume
im Spital Limmattal. Das See-
Spital wird sich ab Ende 2025
mit allen Leistungen nur noch
auf Horgen konzentrieren, der
BetriebdesAkutspitals inKilch-
berg ist bereits eingestellt.

Der Standortwechsel vom
Zürichsee nach Schlieren sei in
den vergangenen Monaten mit
grosser Sorgfalt vorbereitetwor-
den, heisst es weiter in derMit-
teilung. Am 18. und 19. Dezem-
ber sollen alle in Kilchberg sta-
tionierten Patientinnen und
Patienten insLimmiziehen. (liz)

BürgerlichekürzenInvestitionen
zusätzlichummehralseineMillion
Das Schlieremer Parlament sparte beimBudget 2024. ZudenBetroffenen gehört einBauer auf demSchlieremerBerg.

Lukas Elser

Das fast achtstündige Streich-
konzertderSchlieremerBürger-
lichen ist vorbei.DasGemeinde-
parlament hat das vom Stadtrat
vorgelegteBudget 2024anzwei
langen Sitzungen um rund
600000 Franken erleichtert
unddie Investitionsrechnungen
um 1,4Millionen Franken.

Am Mittwochabend führte
die bürgerliche Ratsseite fort,
was sie am Montagabend be-
gonnenhatte.Bereits inder ers-
ten Sitzung hatte sie demStadt-
rat AnfangWoche fast eine hal-
be Million Franken verweigert.
AmMittwoch griffMitte-rechts
erneutwiederholt zumRotstift.

SechsweitereMalewurde
derRotstift gezückt
Abstriche beschloss die bürger-
liche Parlamentsmehrheit in
sechs weiteren Bereichen: Die
Informatik muss sich ihre Stel-
lenaufstockung abschminken.
Diedafürvorgesehenen90 000
Franken stehen nicht mehr zur
Verfügung. Zudem darf die
Stadt nur noch 600 000 statt
800 000 Franken für den Er-
satzdesüber 50-jährigenMobi-
liars im Schulhaus Kalktarren
ausgeben. Allerdings machte
Finanzvorsteherin Manuela
Stiefel (parteilos)gegenüberden
AntragstellernderSVPdeutlich,
wie sie in Zukunft bei der
Beschaffung verfahren wird:
«Wenn wir 200000 Franken
weniger haben, werde ich ein-
facheineganzguteBegründung
vorlegen, wieso wir schliesslich
mehr ausgegeben haben.»

ObschonBau-undPlanungs-
vorstand Stefano Kunz (Mitte)
prophezeite, dass er sie dann
vielleicht sogar sperren müsse,
wird die 62Meter lange Treppe
zwischenLeemann-undKamp-
strasse nicht wie imBudgetent-
wurf geplant für 320000Fran-
ken saniert. Neu stehen dafür
nur noch 80000 Franken zur
Verfügung.DasProblemmitder
Treppe gemäss Kunz: Die Tra-
gekonstruktionbröckelt undum
zu verhindern, dass die Treppe
den Hang hinunterrutschte,
müsse man das ganze Funda-
ment neu erstellen. Das Parla-
ment hegte jedoch grundsätzli-
cheZweifelamProjektundkürz-
te es deshalb auf Antrag der
Mitte/EVP-Fraktionzusammen.

Der Carport mit E-Ladesta-
tionen und PV-Anlagen beim
Schulhaus Hofacker wird nicht
gebaut. Die Mitte und die EVP
stellten auch hier das Konzept
infrageundbeantragten,dieda-
für vorgesehenen 250000
Franken fallen zu lassen.

Obwohl die über 600Meter
langeTempo-50-Streckeaufder
Brandstrasse immer wieder als
Rennstreckemissbrauchtwird –
gemässStadtwerdendort sogar
Übertretungen von deutlich
über 100Stundenkilometer ge-
messen –, wird die angedachte
Sicherheitsmassnahme nicht
umgesetzt.DasParlament stell-
te sichgegendieEinführungvon
Tempo30undmöchtediedafür

vorgesehenen450000Franken
lieber einsparen. Der Antrag
kamvon der SVP.

Fast 130 JahrealteScheune
inmiserablemZustand
Schliesslich will das Parlament
einemBauern vomSchlieremer
Berg, der gemäss Finanz- und
Liegenschaftenvorsteherin Ma-
nuela Stiefel (parteilos) durch-
aus darauf angewiesen sei, die

Sanierung seiner Scheune nicht
bezahlen.Das fast 130 Jahrealte
Gebäude imEigentumderStadt
ist in kritischem baulichen Zu-
stand. Gemäss Stiefel ist nicht
nurdieFassadeschlecht, es rinnt
demBauernauch insDach.Aber
ihrAppell,dochetwas fürdiewe-
nigen verbliebenen bäuerlichen
Existenzen in Schlieren zu ma-
chen, verpuffte.DemParlament
waren die 280000Franken für

das nicht inventarisierte Objekt
zu teuer. Und der Verkauf der
Scheunekamauchnicht infrage,
weil er bedeutet hätte, dass die
Stadt eine wertvolle Landreser-
ve verloren hätte.

ImBudgetentwurfdesStadt-
rats stand ein Aufwand von
215,3 Millionen Franken einem
Ertragvon211,9MillionenFran-
ken gegenüber. Im bereinigten
Budget, welches das Parlament

schliesslich einstimmig geneh-
migte, beträgt derAufwandneu
214,7MillionenFrankenundder
Ertrag211,9MillionenFranken.
Damit beträgt das Minus nicht
mehr wie ursprünglich 3,5 Mil-
lionen Franken, sondern noch
2,9MillionenFranken.DieNet-
toinvestitionen imVerwaltungs-
vermögenkürztedasParlament
von 30,2 auf 29,1 Millionen
Franken.

Das Parlament will lieber sparen: Der hier eingemietete Bauer muss darum wohl auf die Sanierung seiner Scheune verzichten. Bild: zvg

Ratstelegramm

Das Schlieremer Parlament und
der Stadtrat waren amMittwoch-
abend vollzählig in der Aula der
Schule Reitmen erschienen: 36
Parlaments- und 7 Stadtratsmit-
glieder waren zugegen.

- Dominik Ritzmann (Grüne)
wird das Gemeindeparlament
Ende März nach 14 Jahren ver-
lassen.Nachrücken für ihn dürfte
Martin Künzle.

- Die ausserordentliche Sit-
zung wurde einberufen, weil die
Beratung über das Budget 2024
amMontag nicht abgeschlossen
werden konnte. Entsprechend
war dasBudget das einzige Trak-
tandum am Abend.

- Das Büro des Gemeinde-
parlaments hatte zu einem FDP-
Antrag vomMontag einen Rück-
kommensantraggestellt.Wiebe-
reits beim ersten Mal stimmten
erneut 18 Parlamentarierinnen
und Parlamentarier dafür, das
Stellenpensum für die Umset-

zung derNetto-Null-Strategie zu
kürzen, und 17 dagegen. Damit
wurden die Einsparungen von
50000 Franken bestätigt.

- Das Parlament stimmte am
Mittwochüber sechsÄnderungs-
anträge ab, drei weitere wurden
wieder zurückgezogen. Total
wurde an beiden Sitzungen über
16 Änderungsanträge abge-
stimmt.

- Die Fraktion Mitte/EVP be-
antragte auf die 90000 Franken
kostende Personalaufstockung
bei der Informatik zu verzichten.
Das Parlament stimmtemit 18 zu
17 Stimmen zu.

- Der Antrag der Fraktion
Mitte/EVP, die Sanierung der
Treppe Leemannstrasse und die
dafür veranschlagten 320000
Franken auf 80000 Franken zu
streichen, wurde mit 26 zu 9
Stimmen gutgeheissen.

- Die SVP beantragte, die
Einführung einer Tempo-30-

Zone an der Brandstrasse für
450 000 Franken auf einen spä-
teren Zeitpunkt zu verschieben.
Das Parlament sprach sich mit
18 zu 17 Stimmen dafür aus.

- Auf Antrag der FraktionMit-
te/EVP lehnten die Parlaments-
mitglieder den Bau eines neuen
Carports mit PV-Anlagen und
E-Ladestationen bei der Schule
Hofacker für 250000 Franken
mit einem Stimmenverhältnis
von 22 zu 12 ab.

- Auf Antrag der SVP redu-
zierten die Parlamentsmitglieder
die geplanten Ausgaben für den
Ersatz des Schulmobiliars in der
Schule Kalktarren von 800000
auf 600000 Franken. 18 stimm-
ten dafür, 16 dagegen.

- Die FDP beantragte, die
280000 Franken teure Sanie-
rung der alten Scheune an der
Adresse Alter Zürichweg 63 auf
dem Schlieremer Berg zu strei-
chen. Dies bei einem Stimmen-

verhältnis von 16 zu 12 bei 6 Ent-
haltungen.

- Insgesamt hat das Parla-
ment den stadträtlichenBudget-
entwurf 2024 in der Erfolgsrech-
nung um rund 600000 Franken
gekürzt und bei den Investitions-
rechnungen Einsparungen von
1,4Millionen Franken vorgenom-
men.

- Das Parlament hiess das
bereinigte Budgetmit einemMi-
nus von rund 2,9 Millionen Fran-
ken einstimmig gut. Der Aufwand
beträgt 214,7 Millionen Franken,
der Ertrag 211,9 Millionen Fran-
ken.

-DergleichbleibendeSteuer-
fuss von 111 Prozent wurde vom
Parlament mit einer Gegenstim-
me und einer Enthaltung ange-
nommen.

-DieSitzungwurdenachdrei-
einhalb Stunden beendet. Die
nächste findet voraussichtlicham
Montag, 29. Januar, statt. (lue)

Bahnhofstreppen
wurdensaniert
Glanzenberg Die Treppenab-
gängevonPerron 1unddemda-
zugehörigen Park and Ride
unterderAutobahnamBahnhof
Glanzenberg werden im Alltag
viel genutzt und sind derWitte-
rungausgesetzt.Deshalbhatdie
StadtDietikon,dieden2000er-
öffneten Bahnhof betreibt, die-
ses Jahr erstmals die Abgänge
aufwendig saniert,wie siediese
Woche mitteilte. Darin be-
schreibt die Stadt die abge-
schlossenenArbeiten.Der erste
Teil sei in den Sommerferien
durchgeführtworden,derzweite
Teil daran anschliessend.

Wegen der starken und ste-
tigen Belastung und dem ein-
dringenden Wasser haben sich
laut Mitteilung über die Jahre
viele Granitplatten vom beto-
nierten Untergrund gelöst. Um
dieTreppenwieder einwandfrei
herzustellen, seien die Granit-
platten und der darunterliegen-
de Überzug in einem ersten
Schritt komplett abgetragen
worden. Anschliessend erstell-
ten die Arbeiter laut Stadt eine
Drainageschicht, die später ein-
dringendesWasser abführt.Da-
nach seien die bestehenden
Plattenneuverlegt undDefekte
ersetzt und schliesslich die Fu-
genzwischendenGranitplatten
erstellt worden.Mit denFugen-
arbeiten endete die Sanierung
beider Treppen. (liz)


